
 

Mitteilungsvorlage  Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk) 

06/SVV/0523 

 
Betreff: öffentlich 
Gartenkulturpfad Potsdam 
 
 
bezüglich 
DS Nr.:  05/SVV/1041 

 Erstellungsdatum 31.05.2006 

 Eingang 902:  

Einreicher: FB Grün- und Verkehrsflächen  4/47/472  
 

Beratungsfolge: 

Datum der Sitzung Gremium 

07.06.2006 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam 

 
 

 

 

Inhalt der Mitteilung: Die Stadtverordnetenversammlung nimmt zur Kenntnis: 
Bisheriger Arbeitsstand:  
1. Die Einrichtung eines Gartenkulturpfades dient der Umsetzung der Ziele der Lokalen Agenda 21. An den 

Stationen des Pfades soll verdeutlicht werden, wie menschliches Handeln mit und in der Natur die 
Lebensqualität erhöht und ein lebenswertes Umfeld schafft. Dabei sollen die Belange von Umwelt und Natur, 
Handel, Gewerbe, Kultur, Gastronomie und Tourismus berücksichtigt werden. Er stellt ein ideales Konzept zur 
Weiterführung von „grünen“ Errungenschaften der Bundesgartenschau 2001 und der Teilnahme am 
Wettbewerb „Entente Florale 2004 und 2005“ dar. 

2. Der Gartenkulturpfad kann nur erfolgreich als Initiative zur Lokalen Agenda 21 entwickelt werden, wenn er auf 
bürgerschaftlichem und gewerblichem Engagement basiert. Die Finanzierung einer Vollzeitarbeitsstelle sowie 
von Arbeitsmitteln und des „Leitfadens zum Gartenkulturpfad“ der Deutschen Gartenbau Gesellschaft 1822 e. 
V. DGG, der nur in Zusammenhang mit einer Beratung für insgesamt 1000,-- Euro erworben werden kann, soll 
über Fördermittel abgedeckt werden. Derzeit überprüft die Geschäftsstelle Arbeitsmarktpolitik die 
entsprechenden Förderrichtlinien.  

3. Ein Verein / privater Träger wird mit der Steuerungs-, Verwaltungs-, Vernetzungs- und Vermarktungsaufgabe 
als „Projektträger“ betraut. Er beruft die Mitglieder der Arbeitsgruppe. Für den Fall, dass die Geschäftsstelle 
Arbeitsmarktpolitik mit dem URANIA Schulhaus eine geförderte Vollzeitarbeitsstelle schaffen kann, hat sich der 
URANIA-Verein „Wilhelm Foerster“ bereit erklärt, die Aufgaben des privaten Projektträgers zu übernehmen. 
Der Bereich Grünflächen kann bei der Aufstellung fachlich beratend unterstützen. 

4. Eine Arbeitsgruppe erarbeitet Inhalt, Form, Zuständigkeiten und Bespielung des Gartenkulturpfades. Einzelne 
Bereiche der Stadtverwaltung können beratend mitwirken. 

  
Beratungsergebnis   
Zur Kenntnis genommen: 

Gremium:   Sitzung am:  
   

 zurückgestellt  zurückgezogen  überwiesen in den Ausschuss: 

   

 

 
  

  Wiedervorlage: 

 Büro der Stadtverordnetenversammlung   

   



 
Finanzielle Auswirkungen?   Ja  Nein 

(Ausführliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne öffentl. Förderung), 
beantragte/bewilligte öffentl. Förderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.) 
 

Eine finanzielle Förderung des Gartenkulturpfades durch die DGG gibt es nicht. Die Broschüre 
"Leitfaden zum Gartenkulturpfad", die von der DGG herausgegeben wird, wurde bislang nicht 
erworben, da sie nur in Zusammenhang mit einer Beratung für insgesamt 1000,-- Euro zum Kauf 
angeboten wird.  
 
Von den anderen „Gartenkulturpfad-Städten“ (Neuruppin, Überlingen, Fulda, Berlin-Mitte) sind keine 
Mittel aus dem kommunalen Haushalt zur Finanzierung der Gartenkulturpfade mit entsprechenden 
Veröffentlichungen geflossen. Tatkräftige Unterstützung war hier gewährt worden. 
Sponsorengewinnung ist eine der Hauptaufgaben des Projektträgers. Die Projektträgerschaft lag nicht 
innerhalb der Stadtverwaltungen. 
 
Mit dem Projekt in Neuruppin sind z. B. seit 2003 eine Festangestellte und zwischen 3 und 5 
Personen aus finanzierten Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen betraut. Die Sachkosten werden aus 
Fördermitteln für Umweltbildung bestritten. In Überlingen hat die Kur und Touristik Überlingen GmbH 
die Werbebroschüre finanziert und die Sponsorenakquise betrieben sowie die PR und 
Öffentlichkeitsarbeit geleistet. 
 
Die Hauptaufgaben des Projektträgers umfassen neben der Sponsorengewinnung - Umweltbildung, 
Öffentlichkeitsarbeit und Mediengestaltung. So sind einzelne Stationen auszuwählen und als 
Gartenkulturpfad mit dahinterstehenden Personen zu beleben und zu verknüpfen, diese in der 
Öffentlichkeit mit geeigneten Informationsmaterialen zu präsentieren und mit Veranstaltungen zur 
Umweltbildung von Kindern und Erwachsenen zu bereichern. Weiterer Arbeitsaufwand besteht in der 
beständigen Umsetzung der Ziele der Lokalen Agenda 21, Moderation, Motivation der Beteiligten 
sowie evtl. im Stellen von Fördermittelanträgen. 
 
Die Geschäftsstelle Arbeitsmarktpolitik überprüft derzeit die Vielfältigkeit der Förderrichtlinien in 
Bezug auf die Einrichtung eines Gartenkulturpfades Potsdam. 
 

ggf. Folgeblätter beifügen 
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